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Die besprechende Dıssertation hebt sıch VON der ublichen Lıteratur über (GTe-
meıindebau USW. nıcht 191088 Urc den wIissenschaftlichen Duktus ab. der Thema und
Ausemandersetzung stark pragt, sondern durch ınen grundlegend theoretischen
Ansatz Das WIIT! 1Im ersten Kapıtel „Prolegomena: Streiıtpunkt Gemeıhundeautbau”
(S -besonders deutliıch. Der Verfasser verwahrt sıch in der Gemeı1indebaudis-
kussıon den UuC.  eg .Praxis”. dıe ohne ıne grundlagentheoretische Klä-

leicht iıner Sackgasse wiırd S 14) und bietet darum ıne „Wlssen-
SC}  ıche[n] Grundlagenarbeıt, eben Theoriebildun (S 62) enn Theorien sınd

Weıterdenken da (S 64)
Es geht ıne Theorıie des Gemeınndeaufbaus, dıe „praktısch-theologısc: den

Aufbau, dıe tärkung und dıe Erhaltung derjenıgen soz1ıalen Orte” reflektiert, „dıe
stliche (jememnmde nennen“” S 17) „„.Gemeınmde” WIEe auch deren ‚„„Aufbau”

sınd jedoch Varijablen geworden, dıe Je nach Frömmıi1gkeıtstypus (z.B charısma-
tisch, evangelıkal oder femimnistisch) bestimmt werden. Das verlangt ınen pluralı-
tätsrelevanten Ansatz, der sıch reflektiert auf den Streıit verschıedener Gemeinde-
vorstellungen einläßt In der Vıelzahl der Konzepte und der Modelle soll der
Gemeindeaufbau davor C W; werden, „seıne eigene aC verlıeren und 1U
noch modiıscher atsc der neusten TIrends sein” (S 34)

unz kennzeichnet „Konzıharıtät” und „Komonia” als Grundbegriffe der Ge-
meındeaufbautheorie, wobe!l .„Konzılıarıtät” dıe Außen-Koimon1ia aber dıe Innen-
perspektive der Kırche ausmacht. Der Begriff .„Komonia” wird als „ekklesi0log1-
sche Grundformel” in der Gemeıhnndeaufbau-Diskussion vorgestellt (S 481) Dıe
Stärke Von „Komonia” ıst, daß s1e nıcht eiıne ideale Gemeınndeidee reflektiert, SOMN-
dern „dUu>S der Dynamık des Evangelıums” S 60) entspringt und eın 95  onısch-
polıtıscher Ansatz Gemeimndebildung” S 61) ist. Für Kunz ist „Komonia” ıne
soziıologısche Größe und darum eın tauglıcher CRIL für dıe Theoriebi  ung im
Gemeindeaufbau im Gegensatz 75 dem VONN Schwarz verwendeten Be-
or1ff „ekklesıia S 223) Kunz Schliıe dıe Prolegomena über dıe Theo-
nebildung ab. in seiıne „aspektiviısch geglıederte Gemehndeaufbautheorie” e1INn-
zuführen. Er unterscheı1idet dreı Aspekte der „Komona” und ZWi den prinzıpiellen

theologischen), ormalen sozi10logıschen) und materl1alen (sıc! relhıg1ösen
spe. S 65), dıe jedoch untereinander verbunden sınd. Dıese dreı Aspekte der
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Kolmnonia ermöglıchen dıie Entfaltung MAGI-: Gemenmndeauftfbautheorie dıe dem
„Frömmıigkeıtspluralısmus der Volkskıirche” (S 64) Rechnung

DIe austührlichen Prolegomena aren dıe Voraussetzungen CIM möglıche
Gemeihndeaufbautheorie decken auch dıe ilsche Vorgehensweise auf. mıt der
der Verfasser SC (Zu) elbstverständlıche egriffe der Gemeıjundebau- und
praktıschen Theologıe reflektiert. In gleicher Weıise untersucht 1UN Kunz dıe dreı
vorgeschlagenen Äspekte SCINCT Gemeıinndeaufbautheorie.

Im prinzıpiellen Aspekt (Kap H VE 66) bestimmt Kkunz dıe ‚„„Komonia-
Realısıerung theologisch Dabe1 wirkt das Chrıistusprinzıp, das „Sıch Ereignen der
Weltzuwendung Gottes” als krıtisch onstruktiv-ınkarnatorisches Prinzıp
dıe Ges  erdung der Olnon1a Wenn auch „Chrıstus” das Fundament der han-
delnden Kırche IST. sıeht der Verfasser Kunz gerade darın CIMn Gefährdung des
Gemeindeaufbaus W dıe Fragestellung „WIC hat Jesus (Gemeıiunde gewollt?”
(Lohfink) bıblızıstısc oder iıdealıstiısch beantwortet und nıcht dıe 1e der HNCU-
testamentlichen Gemeimdegestaltungen berücksichtigt wiırd Denn „dıe übertriebene
Angst VOI dem radıkalen Erbe Jesu tendiert dazu den Gemehnndeaufbau Aus dem
Programm der Volkskıirche streichen” (S 81) cTa|  ung und Angst machen
bereıts auf das nächste Spannungsfeld der Komona-Realısıerung autmerksam das
Spannungsfeld zwıschen geglaubter und erfahrener Kırche das Sanz dem Dıffe-
renzverhältnıs Von Kolnon1ia und Kırche entspricht DIie theologısche Dıskussion
über dıe beıden Dıfferenzverhältnisse chlıeßt Kunz mıt der Zusammenfassung ab
„dıe empirische Kırche 1St das ambıvalente Gefäß der anctorum und
zugleich C1inNn der Vıelfalt der Komonagestalteten, dıe Von dem eindeutigen
Grund, der Jesus hrıs gelegt ISE, unterscheıden sınd” (S 95

DDas Zzwelılte Spannungsfeld, dem sıch dıe Komona-Realısıerung ewähren
muß ortet Kunz Spannungsfeld zwıschen Wohl und Heıl der Abgrenzung
zwıschen Heılsperfekt und Heılsfutur wird festgehalten dalß Heıl und Heılung be1ı
Paulus /Zusammenhang MI der Sozlalgestalt des aubens stehen
„Dıie Hoffnung auf das HeılWeılend (e) 1 — s1C!| Gestalt” (S 22)

Den zweıten ‚„formalen Aspekt 1iNer Gemehnmndeaufbautheorie untersucht dıe
‚„KOo1mon1a- Realısıerung” soziologıscher Hınsıcht (S 167-289) dıesem Kapı-
tel arbeıtet Kunz kriıtisch dıe verschıiedenen ezüge VonNn (Gremelndebau und gesell-
schaftlıchen Zusammenhängen Rahmen der Gemeinnschaftstheorie (S 185f) und
Von Troeltschs Kırchenbegriff (S der Weberschen Charısma-
Gedanken ® 218fi) auf Das bereıts ZUI nächsten Definiıtion des Gemeinde-
baus 1C „„‚Gemeıindeaufbau als Bewegung” erhalb der Kırche (S

Im drıtten spe wiırd der ‚„materıelle spe 1NCT emeınndebeautheorie be-
stimmt Kunz versteht unter materıeller” spe dıe Frömmigkeıt, dıe als ‚„„Ge-
fühls- Eınstellungs- und Verhaltensformen, dıe sıch auf das Heılıge richten” umm-
schrieben wiırd (S 291) Auch hıerveKunz nach dem gleichen Muster indem

dıe einzelnen Themen Frömmıigkeıt (S 299f£) problematısıert DIe Un-
tersuchung des TODIems Frömmigkeıt der modernen Theologıe Kunz
„Spırıtualität als Gestalt-Prinzip der Frömmigkeıt” (S 3071f) Hıer SE sıch Kunz
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mıt Michael Herbsts Forderung nach der Erneuerung des Pfarrerstandes und der
Geschichte ıner evangelıschen Spirnıtualität auseinander. In seinem Überblick
kommt auch auf den Evangelıkalısmus sprechen, den dıfferenziert darstellt
und folgert: „für den (Gemeindeaufbau der Volkskıirche wiırd VON entscheiden-
der Bedeutung se1n, welcher Evangelıkalısmus sıch Zukunft durchsetzt” S 358)
Verzichtet jedoch auf iınen eigenen Entwurf!

Dıiıe usführliıche Darstellung der Entwıicklung der Gemeinndeaufbautheorie
nötıg, ınen Überblick über dieses Werk erhalten. Die hohe Wiıssenschaft-
lıchkeıt, der Ansatz, Problemfelder aufzugreıfen, thematisıeren und ären, ist
eindeutig dıe diıeses Buche 1eSs ist zugleıch auch dıe Grenze; dıe vielen
Detailfragen, dıe ge. werden, verhindern dıe IC auf das Gesamtthema.

Dıie vorlıegende Gemeindebautheorie bejaht den der Volkskiıirche vorherr-
schenden SMUS und grenzt sıch jeglıchen „miss1ionarıschen” Gemeınn-
au USW. entschıeden ab So auch die theologısche Begründung eiınen
Gemehnmdebau in der Volkskirche urc das „Chrıstus-Prinzip” erschreckend
chwach aus Dıiıe Ausemandersetzung Kırche und Gemeıinde USW. offenbart eın
dıffuses Kırchenbild, das kaum einzuordnen ist. Der Gemeihndeaufbautheoretiker
wird durch dıeses Buch nicht Schritte Praxıs hın unternehmen., der Ta  er
wird dieses Buch kaum lesen. Wer sıch allerdings grundlegend mıt ‚„„‚Gemeıindeauf-
bau  29 beschäftigen will, kommt ‘djeses Buch nıcht herum.

Frritz Peyer-Müller

Armın Mauerhofer. (,jgmeindebau nach hihblischem Vorbild Neuhausen-
gart Hänssler, 1998 AF} S’ 3995

iner Vıelzahl VO  — Rezensionen 1m Jahrbuch für  n evangelikale T’heologie
Tıteln der Gemeıinindebaulıiteratur habe ich seıt Jahren immer wlıeder eın es10-
logisches Defizıt vermerkt: Dem vorlıiegenden uch VOoNnNn Armiın Mauerhofer, Do-
zent für Praktiısche Theologıe der STH Basel kann Ial solch eın Defizıt nıcht
vorwerfen. Im Gegenteıl, dıe neutestamentliche ehre VON der Gemeinde wiırd
eingehend entfaltet, bevor der Autor selinen Handlungsanweisungen und Er-
fahrungsaussagen 1im tC auf dıe verschıiedenen Handlungsfelder des (Gemeımn-
deaufbaus kommt

In seiner einleıtenden Grundlegung geht Mauerhofer Von einem heilsge-
schichtlichen Ansatz dUuS, der den Bau Von Gemeılinde als das zentrale Anlıegen
der eıt zwıschen dem Pfingstereign1s und der Parusıe sıeht S Es folgen
Kapıtel über dıe Gemeıinde nach dem Neuen Testament Begrıtff, Zugehörigkeıt,
Metaphorık, Verhältnısbestimmungen esia Volkskıirche und esi1a
EIC Gottes S 20-80]). über den apostolıschen (Gemeinndeaufbau (Stru  en,
Amter, Charısmen, rdnungen und Ziele [S 81-192]) SOWIEe über Gemeıminde-


